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Das Wahlprogramm der Demokraten. 
Die Führer der Demokratie haben ihr Wahlprogramm 
veröffentlicht und laſſen uns aus demſelben klar erkennen, 
welche Ziele ſie verfolgen. Die Strengen fordern von ihren 
Wahlkandidaten, daß fie der Regierung die zum Kriege er- 
forderlichen Gelder verweigern, die milderen fordern, daß 
wenigſtens die Miniſter abtreten und die Verfaſſung nach 
demokratiſchen Grundſätzen abgeändert werde. Die erſteren 
fordern demnach Landes verrath, die zweiten Verfaſſungsbruch. 
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß nicht Preußen, ſon⸗ 
dern Oeſterreich den Krieg heraufbeſchworen hat. Sechs 
Wochen hat Oeſterreich vor Preußen die Rüſtungen begon⸗ 
nen, in ganz Deutſchland hat Oeſterreich gegen Preußen 
Ränke geſchmiedet, auch jetzt, wo der Kongreß den Frieden 
zu eihalten ſucht, iſt es wieder Oeſterreich, welches den 
Kongreß hinhält und ſtört. Jedenfalls wird Preußen nicht 
den Krieg beginnen, ſondern nur, wenn es angegriffen wird, 
in den Krieg eintreten. Es handelt ſich alſo nicht um einen 
Eroberungskrieg, ſondern um die Vertheidigung des gefähr⸗ 
deten Vaterlandes. Wer dieſe Vertheidigung unmöglich 
machen will, indem er die Gelder für dieſelbe verweigert, iſt 
ein Landesverräther, der durch ſeine Handlung das Vater⸗ 
land an den Landesfeind verräth und wehrlos ausliefert. 
Nehmen wir einmal an, es gelänge der Demokratie mit 
ihren Plänen: das Geld würde verweigert und der Regie⸗ 
rung nach dem Wunſche der Demokratie die Möglichkeit ge⸗ 
nommen, die Vertheidigung des Vaterlandes zu führen, ſo 
würden die feindlichen öſterreichiſchen Horden unſer Vater⸗ 
land überſchwemmen, Berlin, Breslau und die andern gro- 
ßen Städte plündern, die Gaue verwüſten und würde Preu⸗ 
Ben, wie 1806 von den Franzoſen, ſo jetzt von den Oeſter⸗ 
reichern bedrückt und ausgeſogen werden. Das wäre der 
unzweifelhafte Erfolg, wenn es der ſtrengen Demokratie ger 
länge, ihre Pläne zu verwirklichen. Es iſt die Pflicht jedes 
Preußen, der es mit ſeinem Vaterlande noch treu meint 
und der noch nicht völlig auf Ehre verzichtet hat, dieſen 
Plänen auf das Kräftigſte entgegenzutreten. Deshalb for⸗ 
dern wir, daß ſich diesmal jeder Preuße an den Wahlen 
betheilige und zeige, ob er es mit ſeinem Könige oder mit 
denen hält, die Preußen wehrlos dem Landesfeinde überlie- 
fern wollen. 
Die mildern Demokraten erkennen die Zweckmäßigkeit 
der . an, aber ſie fordern Rücktritt der 
Miniſter und Abänderung der demokrati 


Grundfätzen. Auch dieſem Streben müffen wir entſchieden 


entgegentreten. Wir haben ſeit einem halben Jahrhundert 
keinen beſſern Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ge⸗ 
habt als den Grafen Bismarck, das erkennen auch ſeine 
Gegner an. Thorheit wäre es, im jetzigen Zeitpunkte eine 
ſolche Kraft aufgeben; es wäre eine Niederlage ſchon vor 
dem Ausbruche des Krieges. Oder wen haben denn die 
emokraten, den ſie an ſeine Stelle ſetzen könnten? Nennen 
uns die Herren doch die Männer, welche ſie zu Miniſtern 
befähigt halten. Soviel wir bis jetzt ET hält 
leder Demokrat nur einen Mann für jeden Staatspoſten ge- 
eignet, nämlich ſich ſelbſt, auf die andern Parteigenoſſen giebt 
der richtige Demokrat ſelbſt nicht viel. 
Die Verfaſſung wollen die Demokraten endlich nach 
ihrem Wunſche geändert wiſſen. Sie wollen, daß die Mi⸗ 
niſter aus der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes, d. h. aus 
der Demokratie genommen werden. Sind dann ihre poli⸗ 
tiſchen Freunde in hohen Stellen, dann kann es ja nicht 
fehlen, daß auch für die Parteigenoſſen ein einträglicher 
Poſten abfalle. Ob Preußen dabei gedeiht, das fällt nicht 
ins Gewicht. Wie die ſtrengen Demokraten durch Verwei⸗ 
gerung der Geldmittel zur Kriegführung das Vaterland 
wehrlos dem Feinde überliefern wollen, ſo wollen die mil⸗ 
eren im Innern Geſetz und Verfaſſung niederreißen und 
das Vaterland dadurch ſchädigen, um für ſich und ihre 
reunde einige einflußreiche Stellen zu erobern. 

Das ſind unſere Feinde bei den Wahlen. Jeder, der 
noch ein Herz hat für das Vaterland, der halte mit uns 
und bekämpfe mit Machl die zerſetzenden Beſtrebungen dieſer 
verderblichen Partei. 
— — 


Deutſchland. 
D Berlin, 5. Juni. Der baieriſche Antrag auf Neutra- 
liſirung der Bundesfeſtungen verdankt feinen Urſprung der 
preußiſchen Regierung, welcher zuerſt das Münchener Kabinet dar- 


auf aufmerkſam machte, wie wünſchenswerth eine ſolche Maßregel 


bei einem kriegeriſchen Konflikt behufs Vermeidung beklagenswerther 

orgänge ſein würde. Baiern hat darauf die Zuſtimmung Defter- 
zeichs zu einem desfalls zu ſtellenden Antrage eingeholt und hat 
ſolchen, in Folge dieſer Verhandlungen am vergangenen Freitage 
in Frankfurt eingebracht. — Daß die Oppoſitionspreſſe ihrer alten 


nimoſität gegen die Perſon unſeres neuen Finanzminiſters, 


rhrn. von der Hepdt, bei der jetzigen Gelegenheit wieder in jeder 
eiſe Luft machen würde, war vorauszuſehen. Es lohnt wirklich 
nicht, nach dieſer Seite hin zu polemiſtren; wohl aber muß her⸗ 
dorgehoben werden, was hoffentlich Freund und Feind eingestehen 
wird, daß Hr. v. d. Heydt gerade diejenigen Eigenſchaften beſitzt, 
welche bel der gegenwärtigen Situation vor allen andern in Be⸗ 
acht kommen, nämlich die vollendetſte techniſche Beherrſchung der 
Sache, neben der beſonnenſten Umſicht eine eminente Energie und 
Entſchlußfähigkeit, und zu dem Allen eine unverwüſtliche Friſche 


Thätigkeitsluſt. Die bezeichnete außerordentliche techniſche Be⸗ 


Stettiner 


fähigung des Hrn. v. d. Heyd 


gen Amte gegen Oeſterr 


Morgenblatt. 
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die Weisheit Sr. Majeſtat ſchweplich irgendwie eine ſo glückliche 
Wahl hätte treffen können, g Er gerade Frhrn. v. d. 
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nur vermehrt, nachdem heute die offizielle schriftliche Antwort des 
Wiener Kabinets vom Fürſten Metternich überreicht worden. Ein 
franzöſiſcher Staatsmann, der wohl in der Lage iſt, die Situation 
zu bemeſſen, ſagte mir demzufolge heute Morgen wortlich, wie 
folgt: „Glaubt man denn, daß wir unter dieſen Umſtänden der 
öſterreichiſchen Regierung das Verdlenſt ihrer Zuſtimmung zum 
Kongreßgedanken vor den Augen des Publikums ungeſchmälert be- 
laſſen dürfen? Viel beſſer, als ſich jagen laſſen zu müſſen, der 
Kongreß ſcheiterte, wie Jeder vorausgeſehen, weil die Schwerkraft 
der darin zu behandelnden Fragen den Krieg von vorn herein un- 
vermeidlich machte, viel beſſer dann, die ganze Verantwortung auf 
diejenige Macht zu wälzen, deren eigenſte Haltung gegenüber der 
Kongreßidee die Aufrechthaltung des Friedens hatte unmöglich wer- 
den laſſen.“ Dieſe Auseinanderſetzung giebt in ſtereoſtoplſcher 
Treue die Stimmung ſowohl wie die Situation wieder, wie ſie 
ſich augenblicklich in eingeweihteren Kreiſen malt. Ob nun über⸗ 
hanpt dadurch die Hieherkunft der eingeladenen Miniſter-Präſiden⸗ 
ten in Frage geſtellt worden, iſt vor der Hand noch ungewiß, be- 
ſonders da der durch diplomatiſche Gicht in Petersburg zurückge⸗ 
haltene Fürſt Gortſchakow ſeine Hieherkunft erſt als für den 12. 
Inni möglich zugeſagt hat. Bis zu jenem Zeitpunkte aber können 
noch gar vielerlei Zwiſchenfälle der Lage ein durchaus verändertes 
Ausſehen geben, die vorauszuſehen heute eine Unmöglichkeit iſt.“ 

In Berlin und Florenz iſt die Entrüſtung natürlich noch 
A und der Kongreß ſcheint für den Augenblick in Frage 
beſtellt. 

Welchen Eindruck aber wird das Benehmen Oeſterreichs in 
der deutſchen Nation machen, die ihren Abſcheu gegen den Bru⸗ 
derkrieg überall in der nachdrücklichſten Weiſe kund giebt? Sie er- 
fährt jetzt und erkennt in einer Weiſe, die keinen Zweifel übrig 
läßt, daß, nachdem Preußen erklärt, es habe nie daran gedacht, 
die ſchleswig-holſteiniſche Frage mit Waffengewalt zu entſcheiden, 
Oeſterreich, Oeſterreich allein es iſt, welches Deutſchland unter 
Blut und Leichen ſetzen will. Bis jetzt gab es in den Mittel- 
und Kleinſtaaten Patrioten, welche auf Neutralität, und andere, 
welche auf Rüſtungen drangen. Aber ſelbſt die Letzteren gaben 
als Zweck der Rüſtungen an, denjenigen niederzuſchlagen, der den 
Frieden breche. Sie wiſſen jetzt, daß Oeſterreich es iſt, welches 
den Frieden zu brechen im Sinne hat, und ſie wiſſen auch, was 
ein Krieg, ein ſiegreicher Krieg Oeſterreichs mit den ihm verbün⸗ 
deten Regierungen zu bedeuten hat. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Es dürfte vielleicht als ein Zei⸗ 
chen des Vertrauens auf den Erfolg der Friedensbeſtrebungen mit- 
telſt der Konferenzen angeſehen werden, daß das Garde⸗Korps noch 
nicht zur Armee an der Grenze abgerückt war. Der bereits dazu 
ertheilte Befehl wurde ſiſtirt, ſobald die preußiſche Regierung den 
Entſchluß gefaßt hatte, die bevorſtehenden Konferenzen in Paris zu 
beſchicken. Wenn inzwiſchen die Hoffnungen für den Frieden durch 
das Verhalten Oeſterreichs immer mehr ſchwinden, indem Oeſter⸗ 
reich die Erörterung der venetianiſchen Frage von den Berathun⸗ 
gen auf der Conferenz ganz abgeſetzt haben will, in der holfteini- 
ſchen Frage aber durch Uebertragung derſelben an den Bund den 
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Boden des Gaſteiner Vertrages verläßt, ſo hat auch die Regterung 
nicht länger zögern können, den heut begonnenen Ausmarſch des 
Garde⸗Korps anzuordnen. Auch für dieſe Truppen werden die Gi- 
ſenbahnen theilweiſe noch benutzt werden können; demnächſt aber 
wird nur noch der Tansport von Kriegsmaterialien durch Bahn⸗ 
züge erfolgen. Größere Dislofationen von Truppen auf dem 
Schlenenwege dürften für die nächſte Zukunft alsdann nicht weiter 
zu erwarten ſtehen. 

— In der „Rheiniſchen Zeitung“ erklärt ſich der Abg. Jung 
gegen die Freſe'ſchen Angriffe auf die Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
bauſes. — Freſe's Wiederwahl wird von den verſchiedenſten Sei- 
ten angefochten. 

— Der Magiſtrat zu Torgau macht Folgendes öffentlich be⸗ 
kannt: „Auf Veranlaſſung der K. Kommandantur fordern wir die 
hieſige Einwohnerſchaft auf, ſich nunmehr für den Fall der Bela⸗ 
gerung der Feſtung ungeſäumt und ſpäteſtens bis zum 9. Juni c. 
mit den auf 3 Monate nöthigen Lebensmitteln zu verſorgen.“ 

— Das Minifterium hat ſich nicht damit einverſtanden er⸗ 
klart, daß in Köln eine ſtädtiſche Anleihe im Betrage von 750,000 
Thalern aufgenommen werde, da einzelne aus derſelben zu beſtrei⸗ 
tende Poſten auf Erholung und den Schönheitefinn berechnet jeien 
und die ſtädtiſchen Schulden zu ſehr anwüchſen, wenn man noch 
die Anleihe der Waſſerleitung und den Ankauf der Gaswerke be⸗ 
rückſichtige. Das Stadtverordneten⸗Kollegtum beſchloß dagegen in 
ſeiner letzten Sitzung, die Anleihe auf 700,000 Thlr. zu bean⸗ 
tragen und die einzelnen Poſten näher zu motiviren. 

— Die Berlin- Görlitzer Eiſenbahn wird heut von bier bis 
Kottbus für Militärtransporte dem Verkehr übergeben werden. 
Da der Wagenpark der Bahn noch nicht vollſtändig beiſammen iſt, 
wird für den Augenblick mit den Wagen der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Bahn ausgeholfen werden. 

Halle a. d. S., 2. Juni. Von konſervativer Seite in 
hier folgender Wahlaufruf veröffentlicht: 

Das preußiſche Volk wird bald zur Wahl ſeiner Abgeordneten 
aufgefordert werden zu einer Zeit, wo ein Verderben drohender 
Gegner in Waffen an den Grenzen ſteht; daſſelbe muß ſich ent⸗ 
ſchließen, ob es, durch Einigkeit ſtark, dem Feinde widerſtehen oder, 
durch inneren Unfrieden geſchwächt, des Feindes Pläne erleichtern 
will. Die Mehrheit der bisherigen Abgeordneten ſtand der Koͤnig⸗ 
lichen Regierung gegenüber im Streit über die Erklärung einzelner 
Verfaſſungsbeſtimmungen, — nun aber jol das Volk ſich entſchei⸗ 
den, was ihm jetzt höher ſteht: die Fortſetz des Streites 9 
die Macht und die Ehr 


blicklichen Lage des Landes erſcheint uns als die geeignetſte Grund- 
lage einer Vereinigung aller wahren Vaterlandsfreunde das an die 
Breslauer Stadtbehörden gerichtete ſchlichte und ernſte Königswort 
ER Hinweiſend auf dieſe Königlichen Worte fordern wir alle 
patriotiſch geſinnten Mitbürger in Halle und im Saalkreiſe auf, 
in folgenden Punkten mit uns zuſammen zu ſtehen: 1) In dem 
unerſchütterlichen Vertrauen auf die väterliche Fürſorge Sr. Ma- 
jeſtät, ſeinem Land, wo irgend möglich, die Segnungen des Frie⸗ 
dens zu erhalten und die ſchmerzlichen Opfer eines blutigen Kriege 
zu erſparen; 2) In dem feſten Entſchluſſe, für die Vertheidigung 
der heiligſten Güter des Landes, für die von unſerem König jo 
mannhaft vertretene Ehre und Machtſtellung unſeres preußiſchen 
Vaterlandes und die Einigung Deutſchlands kein Opfer zu ſcheuen; 
3) In dem eifrigen Beſtreben, durch die bevorſtehenden Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe, ſo viel an uns liegt, dahin mitzuwirken, 
daß die von Sr. Majeftät dem Könige erſehnte Verſtändigung mit 
der Vertretung des Landes herbeigeführt werde, — eine Verſtän⸗ 
digung, die wir für unmöglich halten, ſobald die Wiederwahl der 
bisherigen Majorität des Abgeordnetenhauſes erfolgen ſollte. Wir 
bitten daher die Wähler der Stadt Halle und des Saalkreiſes, 
welche nicht für die Wiederwahl der Herren Mommſen und Ule 
find, um ihre entſchiedene Unterftügung bei den Wahlen. 

Unterzeichnet iſt der Aufruf von mehr als hundert Konjer- 
vativen der verſchiedenſten Berufskreiſe aus der Stadt Halle und 
dem Saalkreiſe. 

Wien, 2. Juni. Die „Oſtd. P.“ findet es unangemeſſen, daß 
der Kaiſer Napoleon auf dem Miniſter-Kongreſſe präſſdire. Da⸗ 
durch bekäme Frankreich ein ungebührliches Uebergewicht. Die Per- 
jonen, die Oeſterreich auf dem Kongreſſe vertreten ſollen, findet ſie 
nicht hinlänglich befähigt. Sie ſchreibt: „Graf Mensdorff und 
Fürſt Metternich werden Oeſterreich bei der Konferenz vertreten. 
Was den letzteren betrifft, ſo hat er den Vortheil voraus, daß er 
das Terrain und die Perſönlichkeiten genau kennt; Fürſt Metter 
nich iſt auch kein übler Redner und weiß mit Geiſtesgegenwart 
und recht ſchlagfertig zu antworten. Aber den Schlichen eines Bie 
marck, eines Nigra, und vor Allem der Schlauheit des eventuellen 
Herrn Präſidenten iſt er nicht gewachſen. Noch viel weniger iſt 
dies bei Graf Mensdorff der Fall. Unſer Miniſter des Auswär⸗ 
tigen bringt nach Paris den Glanz eines vornehmen Namens mit. 
Der Vetter der Königin Victoria hat einen gewiſſen verwandt. 
ſchaftlichen Nimbus, der in ſolchen Verhältniſſen nicht zu unter⸗ 
ſchätzen iſt: die gewinnende und liebenswürdige Perſönlichkeit dee 
Grafen Mensdorff hat auch ihren Werth bei einer ſolchen Miffion. 
Leider aber iſt die Gabe der Rede nicht die ſtarke Seite dieſes 
Staatemannes.“ 

— Heute verſammelte ſich das Komité zur Aus rüſtung von 
Freiwilligen für Wien und Niederöſtetreich im Ritterſaale des 
landſtändiſchen Palaſtes unter dem Vorſitze des Fürſten Colloredo⸗ 
Mansfeld. Die Montur dieſer Freiwilligen anlangend, hat ſich 
das Komité dahin geeinigt, daß die ſelbe fo leicht und beguem als 
möglich beigeſchafft werde. In Betreff des Schnittes und der 
Farbe wurde noch keine Entſcheidung gefüllt; nun wurde mittler⸗ 


weile berechnet, daß die Ausrüſtung eines Bataillons von Frelwil⸗ 
ligen eine Summe von ca. 74,000 Fl. koſten dürfte, die indeſſen 
noch nicht zuſammen iſt. 

— Die Befeſtigungsarbeiten am linken Donau-Ufer nächſt 
Wien nehmen den raſcheſten Fortgang. Der Grundbau der mei- 
ſten Forts, die drei Schießfronten erhalten und durch Gräben 
und Wälle geſchützt werden, iſt bereits vollendet. Vielleicht iſt die 
Befeſtigung noͤthigenfalls auch als Citadelle gegen die Stadt zu 


brauchen. 


rodowa“ gemeldet wird, die Weiſung erhalten, diejenigen Häuſer, 


welche im Falle einer Belagerung Krakau's abgetragen werden 


müßten, abſchätzen zu laſſen. In den meiſten Vorſtädten ſind nur 

größere Gebäude oder einzelne Straßen zur Demolirung beſtimmt 

die Vorſtadt Awierzpniec ſoll jedoch ganz abgetragen werden. 
Ausland. 


Paris, 3. Juni. Die öſterreiſche Antwort iſt heute hier 
angekommen. Da Herr Droupn de Lhuis einen Ausflug nach dem 
Alsne⸗Departement gemacht, ſo wird ihm morgen erſt Fürſt Met- 
ternich von dem Inhalte derſelben offizielle, Mittheilung machen. 
Man weiß jedoch bereits, daß Oeſterreich „nur im Prinzip“ den 
Kouferenz-Vorſchlägen beitritt, im Uebrigen aber Reſerven erhebt, 
welche bedenkliche diplomatiſche Weiterungen nach ſich ziehen müſſen. 
Noch mehr. Fürſt Metternich ſelbſt iſt zu keinerlei Vorſchlägen be⸗ 
vollmächtigt, von denen eine Erledigung jener Bedenken zu erwar⸗ 
ten wäre. England verliert bereits alle Hoffnung auf das Zu⸗ 
ſtandekommen der Konferenz, feine, Beziehungen zu der diesſeitigen 
Regierung aber werden unter dieſen beſondern Umſtänden darum 


herzlicher. Hier glaubt man jedoch, daß die Konferenz trotz allem 


dem durchgeſetzt werden müſſe, und in gewiſſen Kreiſeu hält man 
ſogar noch die Behauptung aufrecht, daß der Kaiſer, wenn die Di⸗ 
plomaten nichts zu Stande brächten, fich direkt an die Fürſten wen⸗ 
den und dieſe zu einem neuen Kongreſſe einladen werde. Die 
öͤſterreichiſche Erklärung am Bunde wird, nach der Anſicht der ofſi⸗ 
göſen Preſſe, als wahrſcheinlichſte Folge die haben, daß Preußen, 
kraft ſeines Kondominiums, wieder in Holſtein einrückt. Das Pays 
fragt nun, ob die Beſchleunigung der Entſcheidung vielleicht der 
Zweck geweſen, die das Wiener Kabinet bei ſeinem „diplomatiſchen 
Staateſtreich“ gegen Preußen im Auge gehabt, und es beantwortet 
dieſe Frage mit einem bezeichnenden „Vielleicht“. 

London, 1. Juni. J. M. die Königin wird ſich im Laufe 
der nächſten Wochen nach Balmoral begeben; bis vor Kurzem er⸗ 
ſchlen dieſe Reiſe ins Hochland aufgegeben. — Der Herzog Auguft 
von Sachſen-Koburg nebſt Gemahlin (Prinzeſſin Leopoldine von 
Braſilien) ſind am Mittwoch mit zahlreichem Gefolge von Rio de 
Janeiro in Southampton eingetroffen, woſelbſt ſie von den Mit- 
gliedern der Familie Orleans empfangen wurden. Der Herzog iſt 
Admiral in der braſilianiſchen Flotte. — Lord Cheſterfield (be⸗ 
rübmter Sportsman) und Lord Vernon find geſtorben. — Beim Ascott⸗ 
Rennen ſiegte wieder das franzöſiſche Rennpferd Gladiateur. — 
Kanonikus Dalton, welcher ſich nach Spanien begeben, um Sub- 
ſtriptionen für eine in London dem Andenken des verſtorbenen 
Kardinals Wiſeman zu erbauende katholiſche Kathedrale zu ſam⸗ 
meln, meldet von Madrid aus, daß ſeine Mijfion geſcheitert jet. 
London, 3. Juni. Derſelbe blinde Herr Gale, von dem 
das oft erwähnte Verfahren herrührt, Schießpulver nach Belieben 
unexplodirbar zu machen, hat ein Gewehr erfunden, mit dem man 
100 Schüſſe in der Minute abfeuern kann. Er hat ein Exemplar 
dieſer Waffe dem Kriegsminiſterlum eingereicht, auf deſſen Bericht 
man nicht wenig geſpannt iſt. 

Florenz, 31. Mai. Die Konzentrirung der Truppen im 

Großen und Ganzen iſt ſehr ſchnell von Statten gegangen; aber 
die unendlich vielen einzelnen Bedürfniſſe in Train, Verpflegung, 
Beſpannung u. ſ. w. treten in ihrem ganzen Umfange erſt nachher 
hervor, zumal die italieniſche Militär-Adminiſtration in vielen 
Dingen nicht muſtergültig iſt. Der Pferdemangel wird durch die 
erſt kürzlich angeordnete Requiſition wohl zum größten Theile ge- 
boben fein. Bis zum 10. Juni hat ein großes Pariſer Haus 
100,000 Paar Schuhe zu liefern. Für die Freiwilligen ſind 
50,000 Uniformen beſtellt, die in fünf Tagen fertig fein müſſen. 
Eine Ladung von 100,000 Kanonenkugeln iſt jo eben per Eiſen⸗ 
bahn nach Bologna abgegangen. Ueberhaupt benutzt man im 
Kriegs-Minifterium die Friſt mit aller Energie und arbeitet Tag 
und Nacht durch. In den militäriſchen Kreiſen glaubt man, daß 
Cialdint feine Haupt-Anftrengungen gegen Padua richten werde. 
Die Oeſterreicher ſcheinen derſelben Anſicht zu fein, denn fie ſetzen 
e Baſtlonen dieſes wichtigen Platzes in Stand, wie, fie auch die 
Vollendung der Bahn von Padua nach Ropigo mit ungewöhnlichem 
Eifer betrieben haben. — Die Reorganiſation der ungariſchen Le- 
gion, welche in der Stärke von ein paar Hundert Mann ſeit 1860 
fortvegetirt hat, iſt beſchloſſen. Wahrſcheinlich übernimmt General 
Türr das Kommando derſelben. f 

Turkei. Fünſt Karl J. von Rumänien hat an die Öarantie- 
Mächte Schreiben gerichtet, durch die er um Anerkennung ſeines 
Thionrechtes bittet und zugleich verſichert, die beſtehenden Verträge 
nach allen Richtungen hin aufs gewiſſenhafteſte reſpektiren zu wol- 
len. Den Vertretern der Machte, die bis jetzt noch keinen offi⸗ 
ziellen Verkehr mit ihm haben dürfen, hat er den Wunſch aus⸗ 
drüden laſſen, fie perſönlich kennen zu lernen. Dieſelben haben 
dem Wunſche gern entſprochen, auch der öͤſterreichiſche General⸗ 
Konſul v. Eder. 

— Die Inkognito Reiſe des Prinzen Karl ging, wie man jetzt 
erfährt, von Düſſeldorf über Baden-Baden nach Zürich und Genf, 
wo ein Schweiger⸗Paß genommen wurde, ſodann über Salzburg 
nach Bazlas, wo der Donau- Dampfer verfehlt wurde und 48 
Stunden auf den nächſten gewartet weiden mußte. 
„„ en Rh 


Pommern. 
Stettin, 6. Juni. In der geſtrigen Stadtoerordneten⸗ 
Sitzung it der von den Herren Reche und Genoſſen eingebrachte 
dringliche Antrag: „den Magiſtrat ſchleunigſt aufzuforvern, Dar⸗ 
lehntaſſenſcheine bei den ſtadtiſchen Kaſſen nicht anzunehmen“, nach 
längerer Debatte mit großer Majoritat angenommen. Näheres im 
heutigen Abendblatte. 

— Am 3. Juni Abends brach in dem Dorfe Mewegen Feuer 
aus, a welches 3 Gehöſte eingeäſchert wurden. 3 
— Auf den von Sr. Mafeſtät dem Könige genehmigten Vor⸗ 


lag Ibiet Majeſtat den Königin Augusta und des Kapitelg des 


reits am 19. Juni ſtattfinden. 


Luiſen-Ordens zweiter Abtheilung iſt in Gemäßheit der Stiftungs⸗ 


rkunden vom 3. Auguſt 1714 und vom 30. Oktober 1865 der 


een von Mellenthin, geb. von Lundblad zu Stralſund, 
der verwitweten Kaufmann Brauſe, geb. Fiſcher zu Stettin, die 
erſte Klaſſe der zweiten Abtbeilung des Luiſen Ordens verliehen 
wordeu. 


— Seitens des Magiſtrats find geſtern zur Armeelieferung 


ca. 33 W. Roggen zu 44 Thlr. pr. 2000 Pfd. frei Magazin, 
ca. 125 W. Hafer zu 31% Thlr. pr. 1300 Pfd. frei do., 25 
— Die Krakauer Behörden haben, wie der „Gazetta Na-; 18 
angekauft. 


ck Ochſen a 9 Thlr. 14 Sgr. pr. 100 Pfd. lebend Gewicht 


— Die Einziebung der in dieſer Woche vor der Departe- 
ments⸗Erſatz⸗Kommiſſion für tauglich befundenen Rekruten fol be- 
Dieſelben werden den verſchiedenen 
Erſatzbataillons der Feldregimenter zugetheilt. 

— Das Garde - Landwehr - Bataillon wird am Freitag nach 
Berlin ausmarſchiren. 

(Oſtſ. - Ztg.) 


Schivelbein, 3. Juni. Am Donnerſtag 


Morgen bald nach 2 Uhr brannte der Schafſtall und die Scheune 


auf dem dem Gutsbeſitzer Andrä-Romahn gehörigen und an den 
Gutspächter Krohn verpachteten Gute Starsberg gänzlich nieder. 
Sämmtliche Schafe, gegen 1000 Stück, ſo wie die geſammten 
Vorräthe an Korn, Futter und Kartoffeln ſind mitverbrannt. Man 
vermuthet Brandſtiftung durch einen Knecht, welcher ſich dadurch 
an ſeinem Herrn habe rächen wollen. Die Schafe, noch in voller 
Wolle (die bereits im Frühjahr zu dem in dieſem Jahre bedeutend 
hohen Preiſe von 71 Thlr. verkauft war) ſind nur mit 1500 
Thlr. verſichert. Auch ſämmtliche Vorräthe find nur gering ver- 
ſichert, mehrere neu angeſchaffte Maſchinen, Ackergeräthſchaften, 
Wagen u. ſ. w. gar nicht. 


Vermiſchtes. 

— Der kürzlich verſtorbene Biſchof von Szathmar, Dr. Mi- 
chael Haas, hat in ſeinem Teſtamente als Univerſal-Erben ſeines 
geſammten Vermögens dreißig Schullehrer der ärmſten Elementar- 
ſchulen ſeiner Diözefe eingeſetzt, an welche die Zinſen des zu ka— 
pitaliſirenden Vermögens jährlich vertheilt werden ſollen. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 5. Juni, Morgens. Die „Hamburger Nach- 
richten“ melden aus Kopenhagen, daß die Großfürſten Alexander 
und Wladimir Alexandrowitſch ſchon am 9. d. Mts. aus St. Pe- 
tersburg zum Beſuche am dortigen Hofe eintreffen werden. 

Kaſſel, 5. Juni, Morgens. Wie die „Heſſiſche Morgenztg.“ 
erfährt, find die angemeldeten Extrazüge, welche öſterreichiſche Truppen 
nach Hamburg befördern ſollten, wieder abbeſtellt worden. 

Wien, 4. Juni, Abends. Die „Abendpoſt“ ſchreibt: Durch 
die Erklärung Oeſterreichs in der letzten Bundestageſitzung ift die 
weitere Entwickelung der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage, ſoweit Defter- 
reich auf dieſelbe einen direlt beſtimmenden Einfluß zu nehmen ber 
rechtigt war, den Entſchließungen des deutſchen Bundes anheim— 
geſtellt worden. Die Motive dieſes Schrittes der öſterreichiſchen 
Regierung ſind bekannt; ſie beruhen einfach auf der durch die Er⸗ 
eigniſſe völlig ausreichend begründeten Erkenntniß der Unmöglich- 
kejt, ſich mit Preußen über ein dem allgemeinen deutſchen und dem 
Landesrechte der Herzogth entſprechendes Definitivum zu ver- 
ſtändigen. Die Konſequenzen des Vorgehens der öſterreichiſchen 
Regierung ziehend, ſehen wir in erſter Linie, daß dabei feſtgehalten 
wird an den urſprünglichen, unzweifelhaften Vorausſetzungen einer 
gemeinſamen auſtro-preußiſchen Aktion ſowohl, als gemeinſamer 
auſtro-preußiſcher Vereinbarungen. Beide konnten nur auf der 
prinzipiellen Baſis des deutſchen Rechts beruhen. Oeſterreich ne- 
girt nicht die rechtlichen Grundlagen des Wiener Friedens und iſt 
ferne davon, den proviſoriſchen Satzungen des Gaſteiner Vertrages 
ihre Gültigkeit bis zum Definitioum zu beſtreiten. Die Einberu- 
fung der holſteinſchen Ständeverſammlung giebt davon Zeugniß. 
Die Sache liegt indeß jo; Der Wiener Friede übertrug den bei⸗ 
den deutſchen Mächten das Dispoſitionsrecht über die Herzogthü⸗ 
mer, aber wahrlich nicht für eine dem Rechte zuwiderlaufende Dis- 
poſition. Es erſchöpft das Weſen der Sache nicht, bezeichnet es 
aber in einem entſcheidenden Punkte, wenn man ſagt, die Verträge 
geben Preußen und Oeſterreich das Recht zur Durchführung des 
Rechts. Dieſes Recht mochte in Würdigung der Mitverdienſte 
Preußens um die Befretung der Herzogthümer, in Würdigung 
ſeiner politiſchen Bedürfniſſe gewiſſen Einſchränkungen unterworfen 
werden, allein es bei Seite ſchieben wollte und konnte die auſtro- 
preußiſche Abmachung nicht, ohne die Ziele des gmeinſauen Vor- 
gehens gegen Dänemark zu verleugnen, ohne in den Herzogthü⸗ 
mern eine Vergewaltigung an Stelle jener zu ſetzen, zu deren 
Beſeitigung man die Waffen bis an die Nordſpitze Jütlands ge- 
tragen, ohne eine zerſtörende Hand an die Grundbedingungen des 
deutſchen Bundes zu legen. Jede natürliche und unbefangene 
Auffaſſung, jede Interpretation der Verträge führt daher zuletzt 
wie von ſelbſt auf die Verweiſung der Frage an den Bund. 
Wäre das Recht auf die Herzogthümer von vornherein unzweifel- 
haft klargeſtellt geweſen, wären namentlich Oeſterreich und Preußen 
im Sinne dieſes Rechts über die Grundlagen des Definitivums 
einig geworden, dann allerdings hätte es vielleicht des Bundes nicht 
bedurft, um auf der Baſis des durch den Wiener Frieden geſchaf⸗ 
fenen Diepoſitionsrechts der Großmächte zur Entſcheidung zu ge- 
langen. Allein alle Verſuche Oeſterreichs, Preußen für eine Löſung 
zu gewinnen, die das Wiener Kabinet im Einklange mit faſt ganz 
Deutſchland als dem Rechte entſprechend anerkennen mußte, find 
geſcheitert. Was könnte natürlicher ſein, als daß Oeſterreich ſich 
entſchloß, die älteren Rechte des Bundes, welche durch Vereinba⸗ 
rungen mit Preußen nicht in Frage geſtellt werden konnten, frei 
walten zu laſſen und dem deutſchen Bunde die Entſcheidung der 
Sache anbeimzuftellen? Preußen aber, fo ſcheint es, könnte um jo 
weniger gegründete Einſprache gegen das Vorgehen Oeſterreichs er⸗ 
heben, als es in ſeiner Stellung zur Frage geradezu durch alles 
an den Bund gewieſen iſt. Jahre bindurch hat es nicht als euro- 
päiſche Großmacht, ſondern als Glied des deutſchen Bundes an 
der ſchleswig-holſteinſchen Frage hervorragenden Antheil genommen; 


zur Bundesexekution iſt es in den Kampf gegen Dänemark gezogen, 


ebe dieſer durch die Halsſtarrigkeit der Dänen den Charakter eines 
Krieges angenommen. Es behauptet, Anſprüche auf die Herzog- 
thümer zu haben, bezüglich deren es unmöglich ſich allein als 
Richter betrachten kann. Beſtimmen nicht ein souveräner Wille 


Kabinet verſehen, welche 


und die augenblicklichen Vortheile, die es anſtrebt, die oberſtel 
Grundſätze jener Haltung, hat es ſich noch einen Reſt bundestreutk 
Geſinnung bewahrt aus der Politik der Militärkonventionen, der 
Ein zelbündniſſe und Zetteleien mit fremden Mächten, dann wil 
es ſich der Eutſcheidung des Bundes fügen, wie Oeſterreich ſich ib 
zu fügen entſchloſſen iſt. i 
Quelle mehr als einer Verwickelung, kann beute ſeine Entſchlüſſ 
beſtimmen. 
Preußens zu verletzen, und ohne die Schlußentſcheidung zu pri” 
judiziren, von der Weiterführung des Streites zurückgezogen. 

hat der Erhaltung des Friedens eine neue Bahn gebrochen. Bel 
gert ih Preußen, fie zu betreten, ſo iſt dieſe Weigerung gegen den 
Bund gerichtet; es zerreißt das an Deutſchland feſſelnde Band, 
wenn es der Bundesentſcheidung Unterwerfung verſagt. 


Nicht Rivalität gegen Oeſterreich, die 


Denn Oeſterreich hat ſich individuell, ohne das Recht 


Haag, 4. Juni, Abende. In der heutigen Sitzung der 


erſten Kammer hat der Miniſter der Kolonieen Myer das Pre 
gramm des Kabinets mitgetheilt. 
Zuylen in das Kabinet bezeichnete er als durch die europäiſchen 
Verhältniſſe geboten. 
Löſung. 
den Volks unterricht erhobenen Bedenken auszugleichen. — Dat 
Haus behielt ſich die betreffende Diskuſſion vor. 


Den Eintritt des Grafeu van 
Die Kolonialfrage fordere vor Allem eine 
Die Regierung werde ſuchen die gegen das Geſetz übel 


Paris, 4. Juni, Abends. Die Donaufürſtenthümer⸗Ron 


ferenz hat heute eine Sitzung gehabt. 


Der Herzog von Grammont wird heute Abend auf jeinen Po⸗ 
ſten nach Wien zurückreiſen. 

Die „Patrie“ jagt: Der Herzog von Grammont hat den Kalſer 
geſprochen und iſt mit beſonderen Inſtruktionen für das Wiener 
ſich auf die öſterreichlſche Antwort beziehen. 

Paris, 5. Juni, Morgens. Der heutige „Conſtitutionel“ 
ſagt: Wir keunen bereits den Eindruck, welchen die öfterreichijcht 
Antwort in Petersburg und London gemacht hat. Man hat 
ſich alsdaun gefragt, wozu die Konferenzen dienen ſollen, wenn 
Oeſterreich auf ſeinen gegenwärtigen Entſchlüſſen beharrt. Zwel 
Fragen ſollen von dem Programm verſchwinden: die wegen 
der Elbherzogthümer, welche Oeſterreich dem Bundes tage 
unterbreitet wiſſen will, und die wegen Venetiens, mit der man 
ſich auf den Konferenzen gar nicht beſchäftigen ſoll. Es bliebe ſo 
nur die Frage über die Bundesreform zu diskutiren, die nur eine 
eventuelle iſt, und wegen deren allein die europätſchen Mächte 
nicht zuſammentreten könnten. Der „Conſtitutionnel“ bedauert leb⸗ 
baft die von Oeſterreich eingenommene Haltung und jagt ſchließ 
lich: Obne Zweifel faßt jede Macht ihre Pflichten und Intereſſen 
nach ihrer Art auf; es ſcheint uns indeſſen, daß Europa von Sei⸗ 
ten einer konſervativen Großmacht andere Entſchließungen zu er’ 
warten das Recht hat. 

London, 5. Juni, Morgens. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes zog Kapitän Hayter ſein, die Vertretung der 
Burgflecken betreffendes Amendement zurück. Deſſen ungeachtet 
verlangte die miniſterielle Partei die Abſtimmung. Die Tory 
verließen den Saal und das Amendement wurde ohne Abſtimmung 
abgelehnt. 

Die beutige „Times“ ſagt: Die franzöſiſche Regierung bat 
der engliſchen auf telegraphiſchem Wege die Mittheilung gemacht, 
daß die Konferenz nicht ſtattfinden könne, weil die von Oeſterreich 
geſtellten Vorbedingungen dieſelbe fruchtlos machen würden. 


Woll bericht. 4 
Liegnitz, 4. Juni. Dem hieſigen Wollmarkte find 1500 Ctr. Wolle 
zugeführt worden, von denen bis jetzt kaum 500 Ctr. verkauft find, Domi⸗ 
nial-Wollen wurden zu 55—62 , Ruſtikal⸗Wollen zu 48—52 ver- 
kauft. Die Wäſche iſt mittelmäßig. Der Abſchlag beträgt gegen das vorige 
Jahr 15—20 4 
Strehlen, 2. Juni. Der heute hier ehaltene Wollmarkt bat 
das erwartete Reſultat geliefert, d. h. Ruſtikal⸗ Wolle, welche noch am mei’ 
ſten begehrt war, wurde mit 15—20 % Verluſt gegen den vorjährigen 
Preis verkauft. Es war ziemlich viel Wolle, mehr als ſonſt am Platze, da 
Abſchlüſſe vorher nur wenig gemacht waren; von Käufern ſah man m 
größere und kleinere Händler, Fabrikanten waren in geringer Anzahl an“ 
weſend. Der Markt nahm einen ſchleppenden Verlauf, etwa. die Hälfte 
der aufgeſtellten Wolle iſt verkauft worden. Zu Markt gebracht waren 
866 Ctr., feine einſchurige galt 60—65 %, mittelfeine 50—56 , ordi⸗ 


näre 44—48 9a. 
Schiffsberichte. 

Swinemünde, 5. Juni, Vormittage. Angekommene Schiffe: Jo⸗ 
hannes, Quaſtenberg von Petersburg; Emanuel, Larſen von Bergen; 
Alexandra (SD), Bleckert von Hull. 2 Schiffe in Sicht. Wind: Oft 
Strom ausgehend. Revier 143, F. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 5. Juni. Weizen loco matt, Termine flau. Roggen⸗Ter⸗ 
mine ſetzten die geſtern angenommene weichende Tendenz auch beute fort, 
und unter dem Einfluß ſtarker Realiſationen mußten Abgeber ſich in die 
billigeren Gebote fügen. Als Motiv zur Flaue ſind wohl bauptſachlich die 
ungünstigen politiſchen Verhaltniſſe anzuführen und beträgt der Rückgang 
neuerdings ca. 2 Thaler pr. Wiſpel. Locowaare bei reichlichen Offerten 
billiger offerirt. Gek. 15,000 Ctr. Haſer loco gut preisbaltend, Termine 
höher. Gek. 2400 Ctr. 

Rüböl verkehrte ebenfalls in flauer Haltung und bei dringendem An- 
gebot gaben Preiſe ca. 2% Thaler pr. Ctr. auf alle Sichten nach. Der Han⸗ 
del erreichte eine ziemliche Ausdehnung. Spiritus ſchloß ſich in der Ten⸗ 
denz den übrigen Artikeln an und waren nur zu weſentlich herabgeſetzten 
Preiſen Käufer im Markte vertreten. Schluß ſebr flau. Get. 30,000 Ort. 

‚Weizen loco 40-68 %. nach Qualitat, Lieferung pr. Juni, Junt⸗ 
Juli und Juli » Auguft 59 % nominell, pr. September Ottober 5914 
A. Br., 59 Gd. ’ 

„Roggen loco 7I-Sipfb. 41½ % ab Boden bez., 81—82pfd. 2%, 
Re ab Kahn u. 42½ „ ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldungen 40% 
bez., Juni und Juni⸗Juli 41%, 40%, 41 bez. u. Br., 40% Gb. 
Juli⸗Auguſt 42, 41½, ½ . bez. u. Br., 1 Gd., Auguſt⸗September 
42 ½, 41%, 9% bez., September ⸗Oktober u. Oktöber⸗Novemder 43, 42 ½, 
43, 42 , bez. u. Gd., % Br. 

Gerſte, große und kleine 31 —40 c per 1750 Bio. 

Hafer loco 24—30 e, Juni und Juni⸗Juli 2814, 29, 28%, 
bez. u. Gd., Suft agu 28, 29, 29 4 bez., September ⸗Oktober 7 
Ag bez., Oktbr.⸗Novbr. 26% bez. 

Erbſen, Kochwaare 52— 60 %, Futterwaare 44—52 N 

Rüböl leco 135 . bez., % . Br., Juni 13%, Ya AR bez. 
Juni⸗Juli 12%, 12 bez., Juli-Auguſt 11% 5% Br., September-OP 
tober 1171 1 , bez., Oktober⸗November 11½, % & bez. 

Leinöl — 12% & * 
Spiritus loco ohne Faß 12 ½, bez, mit Faß 111%, 
bez., Zuni und Juni-Juli 12%, re bez. u. Gb, 12 Br., Juli⸗ 
Aupuſt 12%, % M bez. u. Gd. ½ Br., %% Br., Auguſt⸗Sentember 
1 0 1 RB bez. u. Gd., Y Br., SepiemberOttober 14, 132, & ber 

u. Gd., %, Br. i 

Hamburg, 5. Juni. Weizen ſtill, Juni Juli 106 , Juli-Au⸗ 

Ms Saga. ee 1 — 
Juli - An u. September Oktober *. — 

tober 2 Bi 12 Schill. 
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Familien: Nachrichten. Bekanntmachung, — bieſigen Orts, welche ſteine Eintommen-] Morgen, Donnerftag, den 7. Juni 1866, 


Verlobt: Fil. Auguſte Bartelt mit Hrn. Albert Jeſch 
(Stettin). 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Gymnaf.-Lehrer Otto 


Kalmus (Treptow a. R.) — Herrn Rittergutsbeſitzer⸗ 
v. Haclewitz (Strahlendorf bei Anklam). — Hru. Moritz 
Sievert (Gützkow). — Eine Tochter: Hrn. Johan 
Büttner (Grabow bei Stettin). — Herru Senator Dr. 
Richard Schultze (Greifswald). — Herrn A. Wagner 
(Brandshagen). 

Geſtorben: Tochter Anna [16 J.] des Herrn Carl 
Vohnenſtengel (Berlin). — Fräulein Charlotte Hering 
79 J.] (Schwedt a. O.) — Verwittwete Frau Ober⸗ 


förfter Louiſe Matthiaß geb. v. Rhein (Stettin). — 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 28. Mai 1866, Nachmittags 1½ Uhr. 

Ueber das Vermögen der in Liquidation begriffenen 
Handelsgeſellſchaft Lonis Bettſack 8 Co. zu Stettin 
und das Privatvermögen des Geſellſchafters Dir. med. 
Siegismund Goldmann hier ſelbſt ift der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs-Einftellung 
auf den 19. April 1866 fengeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann A. Naeſchke zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
der genannten Handelsgeſellſchaft und des genannten Ge- 
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 9. Juni 1866, Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Heinſius anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei- 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines au⸗ 
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der genannten Handelsgeſellſchaft oder 
dem genannten Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche denſelben etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände gs 

bis zum 28. Juni 1866 einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 28. Juni 1866 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 14. Juli 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. . 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab- 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
dei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte — und 
Wehrmann, jowie die Juſtizräthe Dr. Zachariae, 
Müller, Pitzſchky und Ealow zu Sachwaltern vor- 
Leſchlagen. 


— end 
Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 
I e 4 2 8 


eupfiehlt ſich zur prompten Beſorgung jeder Art Waſche. 
5 Waſche nimmt 


Meld 
8 eldungen De ae ge ' 


betreffend die Desinfection bei der Cholera. 
welche nach den bis jetzt als feſtſtehend zu betrachtenden 
wandten Chlorräucherungen, welche ſich als ungenügend 
und unzweckmäßig herausgeſtellt haben, eine Miſch 

beſtehend aus einem Theile Kohle, zwei Theilen Chlor 


und acht Theilen Kalk empfohlen. 
Handvoll von dieſem Gemiſch wird in der Regel zur 


zu desinficiren. 
ſtorben, iſt eine Schaale mit Chlorkalk aufzuſtellen, das 


zu verſchließen. 
Eulen und der Chlorkalk nötbigenfalls durch Aufgießen 


billigſt zu haben find, zum Gebrauch bei vorkommenden 


die Verwendung der vorſtehenden Desinfectionsmittel in 
den Kreiſen ihrer Praxis hinzuwirken. 


Zur Desinfection der Auswurſſtoffe der Cholerakrankeu, 


rfahrungen mit die hauptſächlichſten Träger des . 
eckungsſtoffes ſind, wird an Stelle der bisher ange⸗ 


Das Aufſtreuen einer 


Desinficirung hiureichen. 
Die Wilde und aus Leinewand gefertigte Kleidungs⸗ 
fie find in einer Auflöfuug von einem Theile Chlorkalk 

100 Theilen Waſſer eine Viertelſtunde lang einzuweichen 

ann zu ſpülen und wie gewöhnlich zu reinigen. 

Die übrigen Kleidungsſtücke find nur durch Ausbacken 


In dem Zimmer, in welchem ein Cholerakranker ge- 


Zimmer ſodann vom Abend bis zum Morgen verſchloſſen 
zu halten, am Morgen zu lüften und demnächſt wieder 
Dieſe Procedur iſt während dreier Tage 


von Salzſäure zu kräftigen. 

Dem Publikum werden, in ſeinem eigenen Inklereſſe 
und im Einverſtändniß mit der Sanitäts⸗Kommiſſion, 
die vorſtehenden Desinfectionsmittel, die in jeder Apotheke 


ankheits⸗ und Sterbefällen an der Cholera hiermit anfs 
angelegen tlichſte empfohlen. 
Auch die Herren Aerzte werden erſucht, thunlichſt auf 


Stettin, den 5. Juni 1866. 
Königliche Polizei⸗Dirketion. 
v. Warnstedt. 


Bekanntmachung 
in Betreff einiger geſundheitspolizeilichen 
Anordnungen. 

Die plötzlich eingetretene heiße Witterung ſowie das 
Auftreten der Cholera am hieſigen Orte in vereinzelten 
allen macht die verſchärfte Anwendung der auf Fern⸗ 
(tung der Verbreitung dieſer Epidemie abzielenden, 
hauptſächlich in Reinlichkeit und Beſchaffung guter Luft 
beſtehenden Mittel nothwendig. In deren eigenem In⸗ 
tereſſe wird das Publikum daher aufgefordert, durch gründ⸗ 
lichſte regelmäßige Reinigung der Rinnſteine, Beſprengung 
der Straßen an heißen ſtaubigen Lagen, jo weit dies nicht 
ſchon durch die Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerleitung 
bewirlt worden, durch Lüftungen der Wohnungsräume 
ſowie durch Desinficirungen der Privets mittelſt der be 
kannten aus einem Theile Eiſenvitriol und fünf Theilen 
Holzeſfig beſtehenden Flüſſigkeit, die in allen Apotheken 
billigſt zu haben iſt, und durch hänfige Abfahrung der 
Auswurſſtoffe dem gedachten Zwecke förderlich zu ſein. 


Stettin, den 4. Juni 1866, 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Für die bevorſtehenden Wahlen zum Hauſe der Ab- 
geordneten kommen die Verordnung vom 30. Mai 1849 
und das Reglement vom 18. Mai 1866 zur Anwendung. 
Darnach werden die Urwähler in den einzelnen Wahl⸗ 
bezirken Behufs der Wahl der Wahlmänner in drei Ab⸗ 
theilungen ſtimmen. Die beiden erſten Abtheilungen 
werden lediglich aus ſolchen Urwählern gebildet, welche 
eine direkte Staats⸗ oder Kommunal⸗Abgabe bis zu 3 
des von der hieſigen Gemeinde aufzubringenden Geſammt⸗ 
betrages entrichten. Dabei iſt nach $ 13 der Verordnung 
und 8 5 des Reglements den ſteuerfreien Urwählern ge: 
ftattet, ſich in diejenige Abtheilung aufnehmen zu laſſen, 
welcher ſie angehören wurden, wenn die Steuerbefreiung 
nicht ſtattfände. ret 

u dieſen ſleuerfreien Uiwäglern gehören diejenigen 
W Geiſtlichen, Elementarſchullebrer, aktiven und zur 
ispoſition geſtellten Militaſrs, ſowie die ſervisberechtigten 


seg 

ir fordern daher dieſe Urwähler, mit Ausnahme der 
aktiven Herren Militairs, wegen welcher beſondere Veran⸗ 
laſſung getroffen iſt, auf, bis zum 7. d. M., Nachmittags 
7 Uhr, in einer ſchriftlichen Meldung über die Grundlagen 
der für ſie anzulegenden Steuerberechnung Auskunſt zu 
geben. Es genügt dafür die Angabe des Namens und 
Standes, des Alters, der Wohnung und des Einkommens 
aus dem Amte oder dem Inactivitäts⸗Gehalte. 

Nach dem Ablaufe der bezeichneten Friſt werden dieje⸗ 
nigen, welche ſich nicht gemeldet haben, gemäß $ 5 des 
Reglements jedenfalls der 3. Abtheilung der Urwähler 
zugetheilt. 

Wer weniger als 200 Thlr. Eintommen hat, gehört 
unter allen 
Meldung nicht. 

Stettin, den 4. Juni 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Unter Genehmigung der Königlichen Regierung eröffnen 
wir mit dem heutigen Tage Namens der Stadt 


Stettin eine : 
Anleihe 


unter folgenden Bedingungen: 
1. es werden unr Darlehen von 


Ein Hundert Thalern und darüber 
augenommen; 

2. die Darlehen werden mit 8 % (acht pro Cent) 
verzinſt und nach einer beiden Theilen zu jeder Zeit 
er dreimonatlichen Kündigung zurück⸗ 
gezahlt; 

3. die Einzahlungen werden an jedem Wochentage von 
10 bis 1 Uhr Vor- und von 4 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe entgegen ge⸗ 
nommen. a 

Der Darlehnsgeber erhält eine von dem Rendan⸗ 
ten und dem Kontroleur zu vollziehende Interims⸗ 
quittung, welche uach Verlauf von fünf Tagen 
gegen den förmlichen Schuldſchein auszuwechſeln iſt; 

4. die Auszahlung der Zinſen erfolgt auf der Kämmerei⸗ 
kaſſe gegen Vorzeigung des Schuldſcheins; 

5. die bis zum erſten Juli dieſes Jahres fällig wer⸗ 
denden Zinſen gelangen mit dem genannten Tage, 
die ſpäter fällig werdenden in vierteljährigen 
Raten mit dem erſten Tage des darauf folgenden 
Kalenderquartals zur Auszahlung; 8 8 

6. bei der Kündigung muß der Schuldſchein vorgezeigt 
werden; 

7. unſererſeits erfolgt die Kündigung des Darlehns 
entweder durch Vermerk auf dem Schuldſchein oder 
durch eine in den Stettiner Zeitungen und im 
Staats⸗Anzeiger zwei Maal erfolgende Bekannt⸗ 
machung; 

8. nach dem erſten Juli d. J., Abends 6 Uhr, wird 
kein Darlehen weiter angenommen. 

Stettin, den 26. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die Polizei ⸗Verordnung vom geſtri jen 


Tage, das Sprengen der Straßen betreffend, benachrichti⸗ 
gen wir die Herren Hausbeſitzer hierdurch, daß wir die 
Einrichtung getroffen haben, vor jedem Hauſe, auch wenn 
daſſelbe von uns nicht mit Waſſer für den häuslichen 
Bedarf verſorgt wird, die Straße nach Maaßgabe der 
polizeilichen Vorſchriften während des Sommers ſprengen 
zu laſſen, wenn dafür ſofort bei der Anmeldung auf un⸗ 
ſerm Burean in der Roßmarktſtraße Nr. 11 drei Thaler 
bezahlt werden, ohne Unterſchied der Länge der Straßen⸗ 
front des Hauſes oder der Breite der Straße. 

Hausbefitzer, welche bereits 2 Thlr. für die Lieferung 
von Waſſer zum Straßenſpreugen zahlen, haben, falls fie 
die Ausführung der Sprengung durch uns wünſchen, 
Einen Thaler nachzuzahlen. 


Stettin, den 5. Juni 1866. 
Die Waſſerleitungs⸗ Deputation. 
rnberg. 


gez. 8 


mſtänden dahin, und bedarf es alſo feiner 


im Garten des Schützenhauſes, 
zum Besten der Familien der einge 
zogenen Laudwehrleute und 


Reservisten: 
Grosses 
Nachmittags-Concert, 


ausgeführt von der Hauskapelle des Hrn. Emil 
Knapp, unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn Julius Breidenstein. 


PROGRAMM: 
. 1. Theil. 
5 zeitsmarſch aus dem „Somme nachtstraum“ von 
Mendelsſohn. 
2. Ouverture z. Op. „Der Freiſchütz“ von C. M. v. Webe 
„Früblingserwachen,“ Lied ohne Worte von E. Bach, 
Finale des erſten Aktes der Oper „Lohengrin“ r 


son 
R. Wagner. 
vn Al HAN 


„ Duverture z. Oper „La gazza ladra* von G. Rojiini 
„Long age!“ Fantaiſie von W. Voigt. 
Scena u. Aria für obligate Clarinette von M. Bergſen. 
Großes Finate aus der Oper „Don Juan“ von 
G. A. Mozart. 
III. Theil. 

9. Ouverture zur Oper „Cola di Rienzi“ v. R. Wagner. 
10. Zug der Frauen aus der Oper „Lohengrin“ von Richard 


11. 
12. 


Rn 


Wagner. 
al (ohne Worte) von F. Mendelsſohn 
Großes Finale des erſten Aktes der Oper „die Jüdin“ 


von Halevy. 
N Ri Zum Schluß: 
Preußiſcher Landwehrmarſch. 


Anfang 4 Uhr. Ende nach 7 Uhr. 
Eutree an der Kaſſe 10 Sgr. i 
1, Familienbillete a 9%, Sar. find vorber iu ben 
e üch, u. Muſikalienhandlungen der Herren Dannen: 
berg & Dühr, Breiteſtraße, Sannier, Mönchen 
ſtraße und Bote & Bock (E. Simon) Königsſtr. 
zu haben. 
NB. Ausführliche Programms a 8 Pf. u 
der Kontrolle. 
Zu dieſem Coucerte, deſſen Einnahme umverfürzt 
dem oben angegebenen Zwecke zu Gute kommt, ladet er⸗ 


gebenſt ein 1 
Das Comité 
für die Unterſtützung der Familien der einge 


zogenen Landwehrleute und Reſerviſten 
Für das Comité 
v. Warnste dt. 
Polizei- Director. 


Pommerſche 


* — 2 2 
Mühlen⸗Aſſecurauz⸗Societät. 
Auf Grund der Beſtimmung des § 15 des 
Statuts wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
[Herren Schulz in Lettnin, Wolff in Labes, 
Windmüller auf Grabower Mühle, Lockau zu 
Tharau und Busser zu Weide den Verwaltungs- 
rath, und die Unterzeichneten die Direktion der 
Societät bilden. 

Berlin, den 29. Mai 1866. 
Vogel. Rosalowsky. Silberschmidt. 


Katholiſcher Geſelleuverein. 
Sonntag, den 10. Inni: Fahrt nach Louiſenthal. 

Abfahrt Morgens 8½ Uhr vom 2 5 i i 
€ en a 3 Sgr. find bie Dormerflag Üben» 
Kloſterhof Nr. 5 zu löſen. 


Mineralbad, Molkenkur und Waſſerheilanſtalt 
Immeiow zu Bad Liebenstein 4 ».'« 


Station der Werra⸗Eiſenbahn, 
(Herzogthum Sachſen⸗Meiningen). 


1 Stunde entfernt. 

Liebenſtein, in reizender geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer Wal⸗ 
ves, eröffnet das Mineralbad am 15. Mai. Das Bad iſt durch Faſſung einer neuen gehalt, 
reichen kohlenſauren Eiſenquelle in feinen Heilmitteln bedentend bereichert worden. . 

Stahlbäder, Sool- und Eiſenſvolbader und Fichtennadelbäder. Die 
Waſſerheilauſtalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. Vie Molkenanſtalt liefert 
von 15. Mai an die anerkannt vortreffliche aus Ziegenmilch täglich friſch bereitete Molke. 

Aerzte: Dr. Dochner, Metizinalrath, Badearzt. 

Dr. Martiny, Sanitätsrath, Vorſteher der Kaltwaſſerheilanſtalt, 
Dr. Röhrig, praktiſcher Arzt. 3 
Nähere Auskunft durch die herzogliche Haus⸗Verwaltung und die unterzeichnete Direktion 


Die Herzogliche Bade⸗Dircktion. 


kaufmann. u, landwirthſch., nach jeder Methode lehrt in 1 bis 2 Monaten 
der Borſteher d. Handels- u. Lehr⸗Anſt. S. Löwinsohn, Königsſtr. 6 


Das Binnoforte- Magazin von 


4 A r 
gr. Domſtr. Nr. 18, C ArI Hence, gr Dome Nr. 18, 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz- Flügel, Pianinos und tafelförmigen 
4 Pianos, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in New-York und Braun⸗ 
ER ſchweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L., Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in Magen E. Röniſch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Bea in Leipzig, Michard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in 
Gothe, Voigt & Sohn, C. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 
Zablung angenommen. 


Buchführung, 


N 


Allen geehrten Herrſchaften Stettins und Umgegend, denen an meiner dauerhaften 
und ſoliden Arbeit gelegen iſt, empfehle ich bei Bedarf mein 


Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Magazin, 
Roß marktſtraße Nr. 15, 


und bemerke dabei, daß ſämmtliche Arbeiten aus meiner in demſelben Hauſe befindlichen 


Tiſchlerei hervorgehen und ſpeziell von mir überwacht werden. Ich bin deshalb in der Lage, 
für jedes Stück Garantie zu leiſten und meine geehrten Abnehmer in jeder Beziehung zu 


befriedigen. 8 i ist 
frievigen L. Krüger, Tiſchlermeiſter. 


Großer Ausverkauf 


des zur W. Johanning'ſchen Concoursmaſſe gehörenden 
Waarenlagers, beſtehend in 
Tapiſſerie⸗Waaren, ſowobl Stickereien, als sämmtliche Materialien 
ä an Wolle, Seide, Perlen, Cannavas ꝛc. 
Poſamentier⸗ und Kurz⸗Waaren, Beſatz⸗ Artikel, 
Knöpfe, Schnüre, Bänder, Gummi⸗Waaren, Unterrock-Beſätze und 
8 Zwiſchenſätze; 
Strumpf⸗Waaren für Herren und Damen, 
Trikotjacken und Beinkleider, 
Handſchuhe, von 2 Sgr. pro Paar ab, 
weiße und bunte Strümpfe; 
Fautaſie⸗Artikel, Seelenwärmer, Kragen, Weſten, Hauben, Capotten x. 
Strickwollen, Baumwollen, Vigogne⸗Wollen ꝛc. 


Leder⸗Waaren, als: Brieftaſchen, Schreibmappen, Cabas, Neceffatres, 
e Portemonnaies, Damentaſchen, Schulmappen, Photographie⸗ 
Ibums, 


Holz⸗Waaren, als: Käften, Stockſtänder, Leſepulte, Handtuch- und Garde⸗ 
robenhalter, Cigarren⸗ und Arbeitskäſten, allerhand geſchnitzte Waaren. 


ß ͤ — ꝗ 1 
nssas assess sessessssssssese 


Die Verlegung meines Geſchäfts und meiner Wohnung 
von Roßmarkt Nr. A nach der 


Mönchenſtraße 27— 28, der Papenſtraße gegenüber, 
zeige hiermit ergebenſt an. . 
Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker. 


Sassssssssssssesssssssssssesss sss 
N En) Lotterie⸗Looſe Gute Dachlatten, 24 Fuß laug, 2 —1½ Zoll 
zur bevorſtehenden Ziebung am 4. je 5. Juli, 


ſtark, ſtehen zum Verkauf auf dem Zimmer: 
platz Galawieſe 30. 


das ur Loos für 18 Thlr. 10 Sgr., 11242 1 
10 albe ” * 9 ” " 3 1 ita 7 
„ W 
7 Yıs 8 4 In 5 N 8 113 
4 A „. ehlt in großer Auswahl und beſter Qualität 
„ Ya2 N ö die F. N Optiker Asch eberſtrage 7. 


” Y a ade u „ 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen 


find zu baben A 
Schuhſtr. 4 im Laden. 


Soeben erſchien und iſt in der unterzeichneten Buch⸗ 
handlung zu haben: 


Der praktiſche Organiſt, 
55 Präludien (2 Hefte). . 
Fur Kirchen, Schulen und Hausandachten eomponirt von 
ugust Todt. 
Preis des 1. Heftes 10 © 


Die Buchhandlung von Th. v. d. 


Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 
empfehlen wir unſere ärztlich geprüfte 
2 2 
Glyeerin⸗Seife, 
a Paget mit 3 Stück 7½ Sgr. Dieſe giebt der Haut 
nach kurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſeben, 
entfernt ſicher alle Arten Hautmängel, als Sommerſproſſen, 
* Flecke ꝛc., und iſt vorzüglich bei Bädern und für 
inder zu empfehlen. 
Kamprath & Schwartze, 
Parfümerie und Toiletteſeifen⸗Fabrik 
= in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5, 


Rabmer. 


Drei junge Wachtelhunde find billig zu verkaufen 
Grabow, Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen. 


Stralſ. Bratheringe, 


Telegraphen Statind, in Fäſſern, auch einzel, = 


ari Stocken. 
1 ſchwarze Katze iſt zu verkaufen gr. Wollweberſtraße 8. 


Achte Eau de 
Cologne, in Fl. 
a 7½ u. 15 Sgr. 
empfiehlt 
J. Sellmann, 
kl. Domſtr. 19. 


De. Die neue Sendung ächter U 
Lemgoer Meerschaum- 
Der. Cigarren - Spitzen 34 
empfiehlt von 5 Sgr. an. 

J. Selimann, I. Domſtraße 19. 


C. L. Purrucker's ®ittive, 
Reifſchläger- und Schulzenſtr.⸗Ecke, im 
Hauſe des Herrn Simdorn, 


5 empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von Hand- 


schuhen aller Art in Glace, Wildleder. 
Zwirn und Seide, ſowie eine große Auswahl in 
Shlipsen, Uravatten, Shawis, Leder- 
und Gummigürtei, Trag- n. Hniebänder. 
Portemennaies, Cigarrenetuis u. |. w 
in guter reeller Waare zu billigen Preiſen. 
Handſchuhe werden daſelbſt ſchnell und ſauber 
gewaſchen. 


Schuh ⸗Lager 


wohl aſſortirt, befindet ſich 


Kleine Domſtraße Nr. 


von C. L. Schwielert in Berlin, 


12. 


1 
De 


A. Tepfer, 
Schulzen⸗ und 
Königsſtraßc⸗Ecke. 

Magazin 


5 
Haus⸗ u. Küchengerüthe. 


Großes Lager 
von Artikeln, die ſich vorzugsweiſe zu 
Hochzeits⸗Geſchenken 
und zu 
Geburtstags⸗Geſchenken 


eignen. 


Zu Fabrikpreiſen 2 
Fleischschneidemaschinen, 
Wurststopfmaschinen, 
Buttermaschinen, 
Wäschewringer, 
Eismaschinen. 


Lager von 
Garten-Meubles 
und 
Eisschränken. 
Fabrik 


geruchloſer Cloſets 
nach Profeſſor Müller 
und Dr. Schür'ſchem Syſtem. 


A. Tœpfer, 


Schulzen⸗ und Königs 
ſtraßen⸗Ecke. 


ur 


"echte Dir. Lampe'ſche 
Kräuter⸗Elixir, 


aus dem Haupt Depot vou 


Eduard Brückner in Goſſlar, 


(nicht mit dem in Berlin von Meyer nachgemachten 
zu verwechſelu), nehme nach wie vor Beſtellungen an. 


Carl Stocken, gr Laſtadie 53. 
Eiſenbahn⸗Schienen 


u Bauzwecken in allen Längen u. Höhen und in jeber 
3 gebogen, billigſt bei 


Zwei junge braune Mittel⸗Pferde ſtehen 
zum Verkauf Hötel de te , 


— wird ſauber fi 3 
Frauenſtraße Nr. 15, 1 Tr. 

Ene große Auswahl getragener Herren⸗Kleidungsſtücke 

ſebr billig bei O. Swens, Rofengarten 55. 8 
Ich erlanbe mir einem hochgeehrten Publikum die ergebene 

Anzeige zu machen, daß ich mein Möbel, Spiegel, 

und Polſter⸗Waaren⸗Lager, ſowie mein Tapezier⸗ 

Geſchäft 

große Domſtraße Nr. 18, part. 

(vormals Städiiſche Leihamt) 
verlegt habe, und halte ich mich bei Bedarf beſtens em ⸗ 


pfohlen. = 
August Müller, 
Tapezier u. Möbelhänbler, 


Künſtliche Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Ar 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
Breiteſtr. Nr. 59. 


Jaſten⸗Dampf⸗ und Donche⸗Vad. 


Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Vorm. 9—10 


Revisionen und Abschlüsse 


der Geſchäftsbücher übernimmt unter ftrengfter Diskretion 
der Vorſteher der Handels-Lehr⸗Anſtatt 
S. Löwinsohn, Königsſtr. 6, 3 Tr. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 
Mittwoch, den 6. Inni 1866. 

Die Liebe im Eckhauſe. 
Luſiſpiel in 2 Akten von A. Cosmar. 
Hierauf, zum zweiten Male: 

Spuk. 

- Schwank in 1 Akt. f 
Ein Stündchen auf dem Comtoir. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von S. Haber. 


Vermiethungen. 
Roſengarten Nr. 17 


{ft eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, und zwei 
Mittelwohnungen, incl. Waſſerleitung zu vermietben. 


Fort-Preußen Nr. 29 iſt eine Wohnung zu vermiethen 


In meinem Hinterhauſe, Reiſſchlagerſtraße 15, iſt eine 
freundliche Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör zu 
vermiethen. A. Burmeister. 


N + 3 Tr., ſofort 4 möbl. St., Tab. 

Wallbrauerei, ſchönſter Fernſicht, Burſchengelaß. 
b eren Nr. 2 im Vorderh. 1 Wohn. beſt. aus 2 St. 

Kab. Entree u. Zub. z. 1. Juli auch ſogleich zu verm. 


Nene Königsſtraße 15, 3 Tr., iſt zum 1. Juni e. eine 
möbl. Stube zu verm. 

1 auch 2 Stuben mit Möbel find ſogleich zu vermiethen 
Roſengarten 67, 2 Tr. ſogleich 3 ’ 
Eine freundliche Sommerwohnung mit jhöner 
Fernſicht, in der Nähe des Julo zu Stolzenhagen, iſt zu 
vermiethen bei der Putzmacherin 

Emilie Hempel. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Tüchtige Köchinnen und Mädchen empfiehlt 
Frau Scheel, Hagenſtraße 8, 2 Tr. 


Eine ordentliche Aufwärterin wird ſogleich verlangt, 


Gr. Wollweberſtraße Nr. 67, Vorderhaus 3 Tr. 


Köchinnen, Haus- und Kindermädchen, Mädchen für 
Alles empfiehlt Miethsfrau Frei müller, Roſengarten 55. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
A 


bgang: 

nach Berlin I. Zug 6 30fr., II. Zug 12“ Nm., Kourierzug 
3% Nm., III. Zug 6 5 em. 

nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 5e fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 1122 Bm, 
II. Zug 51 Nm. 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10° Bm., nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm., 
Eilzug 10 Bm., gemiſchter Zug 1 50 Nm., III. Zug 
7 55 Nm. 

nach Stargard 750 Bm, 10 Bm., Eilzug 1132 Um. , 
517 Nm., Gem. Zug 10 Nm. (in Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyris, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9“ Bm, Kourierzug 11 Vm., II. Zug 
4 Nm., III. Zug 102 Nm. 

von Paſewalk Gem. Zug 8% Bm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralſund) 9 3 Vm., Eilzug 43 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 1154 Bm. II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
3% Nm., II. 540 von Köslin⸗Kolberg IP Nm. 

von Stargard Lokalzug 6° fr. 


Poſten: 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt — rünhof 44 fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 50 fr., 12 Mitt., 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. u. 6 20 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 5s Bm. u. 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grünbof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 
' Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 4e fr. u. 11% Bm. 
Kariolpoſt von Pommereusdorf 5 4% fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 
Boteupoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 11 Bm. u. 5 % Hm, 
Botenpoſt von Zullchow u. Gtabow 11 Bm. u. 720 Ab 
Botenpoft von Pommerensdorf 1199 Bm. u. 5% Nm. 
Botenpoſt von Grünyoj 52 Nm. 


Wilh. Dreyer, Breiteſtt Nr, 20, | Perſoneupoſt von Politz 10 Um, 


